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Gentech-Kartoffeln für ostafrikanische Kleinbauern?
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In Irland und den Niederlanden entwickelte gentechnisch veränderte Kartoffeln sollen in Ru-

anda und Uganda kommerziell angebaut werden. Dagegen wehren sich lokale Umweltgrup-

pen zusammen mit dem Afrikanischen Zentrum für Biodiversität. Unterstützung kommt von

Kleinbauernorganisationen aus den Anden, der Heimat der Kartoffel.

In die gentechnisch veränderten Kartoffeln wurde Erbgut aus südamerikanischen Wildkartof-

feln eingebaut, das sie resistent gegen die Krautfäule, eine Pilzerkrankung, machen soll. Die

Gentechniker sprechen dabei von Cis-Genese, weil im Gegensatz zur Trans-Genese kein

artfremdes Erbgut eingebaut wurde, sondern arteigenes. Doch die gentechnischen Metho-

den für den Einbau und die daraus resultierenden Risiken sind die gleichen wie bei der Trans-
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Genese. Deshalb gilt im EU-Gentechnikrecht auch die Cis-Genese als zu regulierende Gen-

technik.

Bei den gv-Kartoffeln für Ostafrika kamen keine neuen gentechnischen Verfahren zum Ein-

satz. Es handelt sich um alte Gentechnik und um gv-Knollen, die schon vor Jahren entwickelt

wurden. Doch die Kartoffelbauern in Europa oder den USA, die ebenfalls unter Krautfäule lei-

den, waren daran nicht interessiert. Denn längst gibt es auch konventionell gezüchtete Sor-

ten, die mit der Pilzerkrankung gut zurecht kommen.

Deshalb würden nun Finanziers aus Großbritannien und den USA unter dem Deckmäntel-

chen der Entwicklungshilfe versuchen, ihre gentechnisch veränderten Knollen in Afrika zu

vertreiben, schreibt das Afrikanischen Zentrum für Biodiversität (ACB). Konkret nennt das

ACB den britischen Milliardär und Biotech-Investor Lord Sainsbury, Bill Gates und den US-

Kartoffelkonzern JR Simplot. Unterstützt würden sie vom Internationalen Kartoffelzentrum

CIP in Peru und der Hilfsorganisation US Aid. Das Ziel sei es, in Afrika den Weg auch für an-

dere gentechnisch veränderte Pflanzen zu bereiten. Simplot habe sich, so schreibt ACB, Pa-

tente an einem der in die gv-Kartoffeln eingeschleusten Resistenzgene gesichert. Ein ande-

res sei vom Sainsbury Laboratory identifiziert worden, weshalb das Labor des Milliardärs d-

afür Lizenzgebühren verlange.

Doch die verwendeten Resistenzgene sind keine Entdeckung westlicher Laboratorien und

Konzerne, sondern stammen von Wildkartoffeln aus den Anden, der Heimat der Kartoffeln.

Diese Wildkartoffeln waren vor Jahren gesammelt und in eine Genbank eingelagert worden,

aus der sich die Labore bedienten. Sich deren Resistenzgene als geistiges Eigentum zu si-

chern, sei Biopiraterie, argumentiert die Asociación ANDES, die Kleinbauern in den Anden

vertritt. Diese haben sich in Peru mit ihren afrikanischen Kollegen getroffen, um gemeinsam

gegen die gv-Kartoffeln vorzugehen. Die Andenbauern haben sich das in Peru ansässige

Kartoffelzentrum CIP vorgenommen. „Gv-Kartoffeln sind in Peru verboten, warum also ver-

sucht CIP eine Kartoffel in Afrika zu erproben, die in seinem Heimatland illegal wäre“, fragt

sich Alejandro Argumedo von der Swift Foundation, die das Anden- Afrika-Treffen organisiert

hatte. „Die indigenen Völker der Anden haben die Kartoffel domestiziert und bewahren ihre

Vielfalt auf ihren Feldern.“ Das CIP sollte sich deshalb um gute Beziehungen zu den Indige-

nen bemühen anstatt deren Rechte zu untergraben, sagt Argumedo. [lf]

Links zu diesem Artikel

African Center for Biodiversity: Andean and African farmers condemn digital se-

quence information of potatoes from centres of origin – opens doors for biopiracy

(05.03.2020)

African Center for Biodiversity: The GM potato push in Rwanda: Key issues and con-

cerns (03.02.2020)

African Center for Biodiversity, Asociación ANDES: GM Potato Push in East Africa

(März 2020)
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https://www.acbio.org.za/en/gm-potato-push-east-africa
https://www.acbio.org.za/en/gm-potato-push-east-africa
https://www.acbio.org.za/en/gm-potato-push-east-africa
https://www.acbio.org.za/sites/default/files/documents/202002/gm-potato-push-rwanda-key-issues-and-concerns.pdf
https://www.acbio.org.za/sites/default/files/documents/202002/gm-potato-push-rwanda-key-issues-and-concerns.pdf
https://www.acbio.org.za/sites/default/files/documents/202003/andeanafrican-farmers-condemn-biopiracy-and-digital-sequence-information-gm-potatoes-and-centres_0.pdf
https://www.acbio.org.za/sites/default/files/documents/202003/andeanafrican-farmers-condemn-biopiracy-and-digital-sequence-information-gm-potatoes-and-centres_0.pdf


Infodienst: Uganda macht den Weg frei für Gentechnik-Bananen (04.12.2017)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Gentech-Kartoffeln für ostafrikanische Kleinbauern? Seite 3
   

https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/32878/
http://www.tcpdf.org

